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«Mgnndne

Organ fcer fdjtoetjenfdjctt fCrwcc.

xxxi. ^atjrctana.

Per -fdjroetf. Ptlttiir|ettfii)rtft LI. 3a!)rgang.,

Wr. 141. «Bafel, 4. Stpril 1885.
¦Srfdjeint in roödjentlidjen Stummern. Set $ret8 per Semefter ift franlo butdj bie Sdjtoei} 3fr. 4.

Sie BefteHungen toetben birelt an «Jenn» Sditoabr, jterlatjsbudgljauMiuit in Bafel" abreffttt, ber Betrag tuirb bei ben
auSroärttgen Abonnenten burdj 9todjna!?me erljoben. 3m 2lu8tanbe nehmen aüe Budjbanblungen BefteHungen on.

Beranttoortlidjer SRebattor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nljalt: ftubictt üöer bit grage Der SaitbeSöertljeiMfluiig. (Wortfe&ung.) — üRanööet mit Srieflifmonttton int
2«jer tlOtt !£emit=S()On=SdjUtrO. — ft. Qönia: ©t< SDcann«}u«bt fn ibrer Betcutung für Staat, Bolf unb Jpcer. — Sßrof. Sß.

SRefdj: S)a« moberne Ärleg«red)t ter tfolfffirten Staatenwclt. — «3. grbr. ». «HSalbftätten: Secbnif te« angrlffäweifcn ©efedjte« ber
Stnfanterie. — Ärabmer: Ärttffdje SRütfbltcfe auf ben ruffifcf)»lürftfdjen Ärieg 1877/78. — Sic fonoentientffen Oebräudje befm

Smelfampf. — Söerfd)tebene«: ©in Bifdjäftlgung««©ntwurf für bie jur 13tägigcn SBaffenübung einberufenen SReferotftcn ber öfter«
retdjifdjen $elbart(ücrfe.

S»y Sffiir beerten unä bte Slufmerffamfeit un«

jeter oereljrl. 2lbottnenten unb Sefer auf bte btefer
«Dlumuier beiliegenben roidjtigen

„Sdjußtafeln öes üebUrgeroeljm ttnb Du

ju lenfen.

©tobien fi-öer bte ^rage ber

Sanbegbert^etbtgunß.
Bon Sato.

(gettfefjung.)

b) ißarffolonnen.
SBejüglicI) ber Sßarffolonnen ber Sanbroeljr fdjla«

gen roir folgenbe Organifation oor:
SDie 1. Sllteräflaffe, 1.-6. Sabrgang, 1280

Wann, bilbet bie Sßarffolonnen 1-8 A ä 160
Wann.

©ie 2. alteräflaffe, 7.—12. Sabrgang, 1280

«Kann, bilbet bie 5ßarffolonnen 1-8 B k 160
Wattn.

3m Äriegäfaüe gibt febe ^ßarffolonne (A unb B)
1 Offijier, 10 Unteroffiziere unb ©olbaten an baä

©rfafebepot ab 176 Wann.
©iefelben bilben ben Kern oon 2 @rfafe»<parf»»

folonnen, ifire Offijiere unb Unteroffijiere unter«
ftüfeen baä 3nftrufttonäperfonal in ber SluSbilbung
ber ib,nen überroiefenen {Refruten.

dladj Slbgabe oon \e 1 Offijier, 10 Unteroffijie«
ren unb ©olbaten in baä (Srfafebepot jäljlt bie
8anbroetjr=$arffofonne nod) 150 Wann.

©ie Sßarffolonnen 1—8 A roerben ben

fombinirtenSanbroe^rbrtgabenbeigegeben. ©ieftufjrs
roerfe einer fombinirten Sanbroeljrbrigabe ftnb:
3nfanterie*-£>albfaiffonä 8 (refp. 12, roenn ber fomb.

SSrig. 2 3nf.«[Reg. ju«
geteilt finb).

Uebertrag 8

Uebertrag
Kaoallerie «ftalbfaiffon

3lrtiUerie«Kaiffonä

©rgdnjungggefdjüfee

fteuerroerferroagen

ißionnierroagen

8
1 (auäreicbenb für 2 fomb.

Srig.).
8 (refp. 12, roenn ber fomb.

23rig. eine ^ufjbatt. bei»

gegeben roitb).
2 (refp. 3, roenn ber fomb.

«fing, eine ftufebatt. bei»

gegeben roirb).
3lrtiH.«©djanjjeugroagen 1 (auäretdfjenb für 2 fomb.

93rtg.).

(auäreidjenb für 2 fomb.
93rig.).
(refp. 2, roenn ber fomb.
SBrig. 2 3nf..5Reg. ju«
geseilt finb).

1

1

1

2

^arffelbfdjmiebe
Sßartrüftroagen
gourgon
Sßtootantroagen

Sotal 27-37 Subjroerfe.
©ie ^Sarffolonnen 1—8 B (2. Silterä.

flaffe) fiaben folgenbe 23eftimmung:
a) ©ie fübten bie ©epotparfä ber gelbarmee

unb ben felbftftänbig operirenben Sanbroefjrförpern
ju, roo bieä nidjt per »Sifenbaljn gefdjeljen fann.

b) ©ie oermitteln bte Wunitionäoerforgung unb
«Berprooiantirung oon ^ojitionen unb permanenten
SBerfen; fte oermitteln ben Wunitionätranäport in
gröfeern ^ßofittonen*) oon ben ^entralbepotä nad)
ben peripheren SBerfen, roo fte eoentueU aud) jum
©ienft beä Slmbulancentrainä oerroenbet roerben

fönnen, ba roir feine Sratnmannfdjaft für ben

©ienft in 5)Sofltionen biäponibel ljaben.
c) ©ie liefern baä $erfonal, um im ©ebirgä»

friege SEragUjterfolonnen ju formiren. ©iefe «trag«

*) j. B. befeftigte Saget wfe Sßleama.

Allgemeine

chwetzerische Mtlitär-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXI. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrist I»I. Jahrgang.

Basel, 4. April I88S.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schwei, Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an .Venn, Hchmabe, Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Studien über die Frage der Landesvertheidigung. (Fortsetzung.) — Manöver mU Kriegsmunitiou im
Lager von Temir-Chan-Schurra. — F. Hö„ig: Die Mannszucht ln ihrer Bedeutung für Staat, Volk und Heer. — Prof. P.
Resch: Da« moderne KrtegSrecht der »tvtlistrten Staatenwclt. — I. Frhr. ». Waldstätten: Technik des angrtffsmctsen Gefechte« der
Infanterie. — Krahmer: Kritische Rückblicke auf den russ,sch»lürkischen Krieg 1S77/7S. — Die konventionellen Gebräuche beim
Zweikampf. — Verschiedene«: Ein B,schäfltgung«-Entwurf sür die zur IZtägigen Waffenübung einberufenen Reservisten der öfter»
reichlichen Feldartillerie.

DIV Wir beehren uns die Aufmerksamkeit un»

ferer verehrl. Abonnenten und Leser auf die dieser

Nummer beiliegenden wichtigen

„Schußtafeln des Heblergewehres und des

Grasgewehres"
zu lenken.

Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cato.

(Fortsetzung.)

b) Parkkolonnen.
Bezüglich der Parkkolonnen der Landwehr schlagen

wir folgende Organisation vor:
Die 1. Altersklasse, 1.-6. Jahrgang, 1280

Mann, bildet die Parkkolonnen 1-8 ^ à, 160

Mann.
Die 2. Altersklasse, 7.—12. Jahrgang, 1280

Mann, bildet die Parkkolonnen 1-8 L à 16«
Mann.

Im Kriegsfalle gibt jede Parkkolonne (H. und L)
1 Offizier, 10 Unteroffiziere und Soldaten an das

Ersatzdepot ab - 176 Mann.
Dieselben bilden den Kern von 2 Ersatz-Park»

kolonnen, ihre Offiziere und Unteroffiziere
unterstützen das Jnstruktionspersonal in der Ausbildung
der ihnen überwiesenen Rekruten.

Nach Abgabe von je 1 Offizier, 10 Unteroffizie»
ren und Soldaten in das Ersatzdepot zählt die
Landwehr-Parkkolonne noch 150 Mann.

Die Parkkolonnen 1—8 ^ werden den

kombinirtenLandwehrbrigadenbeigegeben. DieFuhr-
werke einer kombinirten Landmehrbrigade sind:
Jnfanterie-Halbkaissons 8 (resp. 12, wenn der komb.

Brig. 2 Jnf.-Reg. zu«

^ getheilt sind).
Uebertrag 8

Uebertrag
Kavallerie Halbkaisson

8
1 (ausreichend für 2 komb.

Brig).
8 (resp. 12, wenn der komb.

Brig, eine Fußbatt.
beigegeben wird).

2 (resp. 3, wenn der komb.

Brig, eine Fußbatt.
beigegeben wird).

Artill.-Schanzzeugwagen 1 (ausreichend für 2 komb.

Brig.).
(ausreichend für 2 komb.

Brig.).
(resp. 2, wenn der komb.

Brig. 2 Jnf.-Reg. zu-
getheilt sind).

Artillerie-Kaisfons

Ergänzungsgeschütze

Feuermerkerwagen

Pionnierwagen

1

1

1

2

Parkfeldschmiede

Parkrüstwagen
Fourgon
Proviantwagen

Total 27—37 Fuhrwerke.
Die Parkkolonnen 1—8 L (2. Alters-

klaffe) haben folgende Bestimmung:
a) Sie fühlen die Depotparks der Feldarmee

und den selbstständig operirenden Landmehrkörpern
zu, mo dies nicht per Eisenbahn geschehen kann.

d) Sie vermitteln die Munitionsversorgung und
Verproviantirung von Positionen und permanenten
Werken; sie vermitteln den Munitionstransport in
größern Positionen*) von den Zentraldepots nach
den peripheren Werken, mo sie eventuell auch zum
Dienst des Ambulancentrains verwendet werden
können, da wir keine Trainmannschaft für den

Dienst in Positionen disponibel haben.
o) Sie liefern das Personal, um im Gebirgs»

kriege Tragthierkolonnen zu formiren. Diese Trag»

*) z.B. befestigte Lager wie Plewna.
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ujiertolonnen finb beftimmt, ©etadjementä ju be«

gleiten, roelcbe feine guljrroerfe mitführen fönnen.

©ie Stragtbiere (©aumpferbe unb Waultbiere)
tragen frei ober in Kiften ober Körben : Wunition,
3elte, SBoflbecfen, baä Waterial eineä oereinfadjten

©enie«, Sajaretli« unb Serroaltungä»Strainä. Sei

lefeterem fmb Ijauptjädjlid) bie roenig ^acttaum
erforbernben Konferoen, geprefeteä gutter unb ge»

preßte Koblen (alä geuerungämaterial über ber

Saumgrenje) ju betüctfidjtigen.
SBir finb ber Slnfiajt, bafe ber Sorratlj an Waul-

tljieren in ben ©ebirgäfantonen auäretdjenb ift, bie

Stragtfjiertolonnen ungefäbr jur §ätfte auä Waub
gieren jufammenjufefeen.

©ie Unterfudjung beä ^ferbebeftanbeä oom Saljre
1877 ergab einen Seftanb an Waultfjieren oon 871,

oon roeldjen allein 288 auf ben I. ttnb 462 auf ben

VIII. ©ioiftonsfreiä fallen, roäbrenb biäljer nur
bie SBaÜifer ©ebirgäbatterie Waultbiere (71) fübrte.

©ine Stragtljierfolonne roürbe befteben auä: einer

Sarffolonne B 150 Wann $arffolbaten, 70

Wann ©anitätäfolbaten, 40 Wann Serroaltungä«

truppe unb 250 Sttagtfjieren (150 bferbe, 100

Waultbiere).
Slngefidjtä unfereä treffltdjen ©trafeennefeeä im

§odjgebirge bürfte eä genügen, baä ißerfonal oon

jroei Stragtbierfolonnen aufjufteUen; nötbigenfaUä
läfet ftd) bie 3aijl oerboppeln. SBir berechnen 100

Stragtbiere für bie Wunition, 150 Stragtljiere für
ben ©enie«, Sajaretty» unb Serroaltungätrain unb

bie ©täbe.

3elte unb SBoHbecfen roerben oon ben Referoe«

tragtljieren unb ben «fcragtbjeren beä Sajaretljtrainä
getragen, benn roenn fta) bie Babl ber Serrounbe*
ten oermeljrt, roirb aud) ein Stljeil ber Wunition
oerfdjoffen unb ein «EfjeU beä Srooiantä aufgejebrt
fein, fo bafe iene Zbitxe entroeber gegen nunmebr
freie Stljiere ber Wunitionä» unb Sßrootantfolonne
umgetaufdjt ober bie 3elte unb SBoßbeclen auf bie

lefeteren umgelaben roerben fönnen.
SBir galten eä nämlid) für total überftüffig, ja

fogar gefäljrltd), einer beftimmten ©ioifion, j. 33.

ber VIII., eine Sluänaljmäfteilung alä

„©ebitgätruppe" ju geben. SBeber ber §erjog
SRoban, nodj Waffena, Secourbe, -Sonaparte, nodj
ber erjljerjog Karl batten fpejiell für ben ©ebirgä«
frieg organifirte SEruppen unb bennodj oerftanben
fie fid) auf benfelben.

©inb unfere Struppen überbaupt tafttfdj gut auä«

gebilbet unb oon einem böberen Offijier gefübrt,
ber baä ©tubium beä Sanbeä unb bie Kriegfübrung
im ©ebirge ernftlidj betrieben bat, oerfügen roir
über eine auäreidjenbe. ©ebirgäartillerie, über S.rag=
tfjierfolonnen, ©ignalabtljeilungen, leidjt tranäpor«
table eleftrifdje Seleudjtungäapparate, ©pejialab«
Ujeilungen, roeldje roir biefer ober jener gelbbioifion
ober felbftftänbig operirenben Slbtbeilung beigeben
fönnen — bann fotlen fia) bie Sruppen feber be»

liebigen gelbbioifion jum ©ebirgäfrieg eignen.
<5ä ift nidjt oljne Sntereffe, bie Slnfidjten auä»

länbifdjer Slutoritäten ju Ijören über bie dloib*
roenbigfeit fpejipftte ©ebirgätruppeu ju organifi«

ren. ©er befannte beutfdje WilitärfdjriftfteUer So»

guälaroäfi, ber iüngfte Kommentator 3omini'ä, fagt
in einer 9tanbbemerfung ju 3omini'ä Slbrife ber

Kriegäfunft:
„@ä febien unä für biefen (b. b. ben ©ebirgä*)

„Krieg eigenartig organifirte Struppen, roie j. 23.

„bie Sttjroler Sanbeäfa)üfeen, bie italienifdjen Sllpen«

„fompagnien, bie öfterretdjifd)e ©ebirgäartillerie.
»©ie beutfdje Snfanterie bat fidj iebod) burdj ifjre

»Sluäbauer, Warfdjfäbigfeit unb Wannäjudjt immer

„feljr betbättgt gejeigt, bie Slnftrengungen eineä

„©ebirgäfriegeä ju ertragen. Ob bie 3^""^ ein*

„mal unfere Slrmeen in Serglänber, roie bie ©djroeij
„füljren fann, erfdjeint nidjt abfolut unmöglid),
„rourbe bodj ©uroaroro mit feinen puffen berufen,

„in ber ©djroeij ju fedjten. eine äbntidje 33er»

„roieftung ber «Serbältniffe ift auä) fefet benfbar bei

„einer Serlefeung ber Neutralität ber ©djroeij burcb

„bie granjofen. 3ebenfaKä braudjen roir nidjt
„baran ju benfen unä befonbere ©ebirgätruppen

„ju fdjaffen, aber eä ift nüfelid), roenn roir unä

„mit bem SBefen beä ©ebirgäfriegeä Ijie unb ba

„befdjäftigen, iljn nidjt tljeoretifd) ganj linfä liegen

„laffen, fonbern unä bte Sebingungen
„Ijftt unb roieber oor Slugen ftellen,
„unter benen im©ebirge ftdj bie Str ups
„pen beroegen unb fdjlagen, roobei
„idj mebr an bie ftrategifdjen Serfjält(»
„niffe benfe, alä an bie einjelnfjeiten
„ber Staftif, roeldje auä einer guten
„Sluäbilbung im ©djüfeengefedjt gröfe«
„tentbeilä be roorg eben."

SBir baben ben lefeten «ßaffuä ber erörterung
Soguälaroäfi'ä burd) gefperrten ©rucf Ijeroorgeljo«
ben, um ju jeigen, roorin nad) unferer Slnfidjt bie

Ouinteffenj einer tüdjtigen Sorbereitung auf ben

©ebirgäfrieg liegt!
Unter riebt: ©aä befte Wittel, bie ^arftolon«

nen ber Sanbroebr leiftungäfäbig ju erbalten, be*

ftünbe in ber £>erbeijiebung aua) ber älteren $abx*
gänge beä Sluäjugeä ju ben regelmäfeigen Uebungen.
(©egenroärttg roerben anftatt 160 Wann nur 120
Wann pro $arffolonne einberufen!) ©a roir aber

nidjt auf bte einfidjt ber eibgenöfpfdjen Sftätbe

jäblen fönnen, rooUen roir unä fdjliefelid) mit ber

görberung begnügen, bafe roenigftenä bie nötigen
Kabreä uub bie 4 jüngften 3<ri)rgänge bex Sanb»

roebr ju einem lOtägigen SBieberbolungäfurä mit
jroeijäljrigem Sturnuä einberufen roerben, roaä eine

Wetjrauägabe oerurfadjen roürbe oon iajjrlid) 4 X
100 400) Wann X 10 ©ienfttage ä gr. 5. 50
=• 22,000 gr.*)

c) ©ebirgäartillerie.
eä Hingt beinalje unglaublid), bafe ein ©ebirgä«

lanb par excellence roie bie ©djroeij nur 2 ®e*

*) Sffiäljrenb ter 2anbwef)r«SffifefcerIjclung«turfe wäre bfe SKann«

fdjaft audj In ber Bacfung unb Süfyrung »on Sragtbferen ju
unterrtdjten. <Dfe legten 2—3 Sage wären ju efnem Uebung«marfdj

ju »erwenben, auf weldjem bfe -gauptfolonne mit ben gufyrwerfen
auf einer Strafje, bfe Sragtfjterfolonne auf efnem Seftenefab
»orrücft. SJtatürlfdj wären bie 5ffi(eberbolung«furfe fn einen nalje
ben »tpen ober bem 3ura gelegenen Sffiaffenplat», ju »erlegen.
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thierkolonnen sind bestimmt, Détachements zu be-

gleiten, welche keine Fuhrwerke mitführen können.

Die Tragthiere (Saumpferde und Maulthiere)
tragen frei oder in Kisten oder Körben: Munition,
Zelte, Wolldecken, das Material eines vereinfachten

Genie», Lazarett)« und Vermaltungs-Trains. Bei

letzterem sind hauptsächlich die wenig Packraum

erfordernden Konserven, gepreßtes Futter und ge»

preßte Kohlen (als Feuerungsmaterial über der

Baumgrenze) zu berücksichtigen.

Wir sind der Ansicht, daß der Vorrath an Maul-
thieren in den Gebirgskantonen ausreichend ist, die

Tragthierkolonnen ungefähr zur Hälfte aus Maul«

thieren zusammenzusetzen.

Die Untersuchung des Pferdebestandes vom Jahre
1877 ergab einen Bestand an Maulthieren von 871,

von welchen allein 288 auf den I. und 462 auf den

VIII. Divisionskreis fallen, während bisher nnr
die Walliser Gebirgsbatterie Maulthiere (71) führte.

Eine Tragthierkolonne würde bestehen aus: einer

VarNolonne IZ - 150 Mann Parksoldaten, 70

Mann Sanitätssoldaten, 40 Mann Vermaltungs»

truppe und 250 Tragthieren (150 Pferde, 100

Maulthiere).
Angesichts unseres trefflichen Straßennetzes im

Hochgebirge dürfte es genügen, das Personal von

zwei Tragthierkolonnen aufzustellen; nöthigenfalls
läßt stch die Zahl verdoppeln. Wir berechnen 100

Tragthiere für die Munition, 150 Tragthiere für
den Genie-, Lazarett)» und Verwaltungstrain und

die Stäbe.
Zelte und Wolldecken werden von den Neseroe-

tragthieren und den Tragthieren des Lazarethtrains
getragen, denn wenn sich die Zahl der Verwundeten

vermehrt, wird auch ein Theil der Munition
verschossen und ein Theil des Proviants aufgezehrt
sein, so daß jene Thiere entweder gegen nunmehr
freie Thiere der Munitions- und Proviantkolonne
umgetauscht oder die Zelte und Wolldecken auf die

letzteren umgeladen werden können.

Wir halten es nämlich für total überflüssig, ja
sogar gefährlich, einer bestimmten Diviston, z. B.
der VIII.. eine Ausnahmsstellung als
„Gebirgstruppe" zu geben. Weder der Herzog
Rohan, noch Massen«, Lecourbe, Bonaparte, noch

der Erzherzog Karl hatten speziell für den Gebirgskrieg

organisirte Truppen und dennoch verstanden
sie sich auf denselben.

Sind unsere Truppen überhaupt taktisch gut
ausgebildet und von einem höheren Offizier geführt,
der das Studium dès Landes und die Kriegführung
im Gebirge ernstlich betrieben hat, verfügen wir
über eine ausreichend« Gebirgsartillerie, über
Tragthierkolonnen, Signalabtheilungen, leicht transportable

elektrische Beleuchtungsapparate, Speziala»»
theilungen, welche mir dieser oder jener Felddiviston
oder selbstständig operirenden Abtheilung beigeben
können — dann sollen sich die Truppen jeder be»

liebigen Felddivision zum Gebirgskrieg eignen.
Es ist nicht ohne Interesse, die Ansichten

ausländischer Autoritäten zu hören über die

Nothwendigkeit spezifische Gebirgstruppen zu organisi¬

ren. Der bekannte deutsche Militärschriftsteller Bo-
guslamski, der jüngste Kommentator Jomini's, sagt

tn einer Randbemerkung zu Jomini's Abriß der

Kriegskunst:
„Es fehlen uns für diesen (d. h. den Gebirgs-)

„Krieg eigenartig organisirte Truppen, wie z. B.
„die Tyroler Landesschützen, die italienischen Alpen«

„kompagnien, die österreichische Gebirgsartillerie.
«Die deutsche Infanterie hat stch jedoch durch ihre

.Ausdauer, Marschfähigkeit und Mannszucht immer

„sehr bethätigt gezeigt, die Anstrengungen eines

„Gebirgskrieges zn ertragen. Ob die Zukunft ein»

„mal unsere Armeen in Bergländer, wie die Schweiz

„führen kann, erscheint nicht absolut unmöglich,

„wurde doch Suwarow mit seinen Russen berufen,

„in der Schweiz zu fechten. Eine ähnliche

Verwicklung der Verhältnisse ist auch jetzt denkbar bei

„einer Verletzung der Neutralität der Schweiz durch

„die Franzosen. Jedenfalls brauchen wir nicht

„daran zu denken uns besondere Gebirgstruppen
„zu schaffen, aber es ist nützlich, wenn mir uns

„mit dem Wesen des Gebirgskrieges hie und da

„beschäftigen, ihn nicht theoretisch ganz links liegen

„lassen, sondern uns die Bedingungen
.hin und wieder vor Augen stellen,
„unter denen imGebirge sich die Trup-
„pen bewegen und schlagen, wobei
„ich mehr an die strategischen Verhältnisse

denke, als an die Einzelnheiten
.der Taktik, welche aus einer guten
„Ausbildung im Schützengefecht größ-
„tentheils hervorgehen."

Wir haben den letzten Passus der Erörterung
Boguslamski's durch gesperrten Druck hervorgehoben,

um zu zeigen, worin nach unserer Ansicht die

Quintessenz einer tüchtigen Vorbereitung auf den

Gebirgskrieg liegt!
Unterricht: Das beste Mittel, die Parkkolon«

nen der Landwehr leistungsfähig zu erhalten,
bestünde in der Herbeiziehung auch der älteren Jahrgänge

des Auszuges zu den regelmäßigen Uebungen.
(Gegenwärtig werden anstatt 160 Mann nur 120
Mann pro Parkkolonne einberufen!) Da mir aber

nicht auf die Einsicht der eidgenössischen Räthe
zählen können, wollen wir uns schließlich mit der

Forderung begnügen, daß wenigstens die nöthigen
Kadres und die 4 jüngsten Jahrgänge der Landwehr

zu einem lOtägigen Wiederholungskurs mit
zweijährigem Turnus einberufen werden, was eine

Mehrausgabe verursachen würde von jährlich 4 X
100 (- 400) Mann X 10 Diensttage à Fr. 5. 5«

- 22.000 Fr.*)
«) Gebirgsartillerie.

Es klingt beinahe unglaublich, daß ein Gebirgs-
land par exaellenoe wie die Schweiz nur 2 Ge-

*) Während der Landwehr-Wiederholungskurse wäre die Mannschaft

auch in der Packung und Führung »on Tragthieren zu
unterrichten. Die letzten 2—3 Tage wären zu etnem Uebungsmarsch

zu verwenden, auf welchem dte Hauptkolonne mit den Fuhrwerke»
aus einer Straße, die Tragthterkolonne aus einem Seitenpfad
vorrückt. Natürlich wären dte Wiederholungskurse in etnen nahe
den Alpen oder dem Jura gelegenen Waffenplatz zu verlegen.
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birgäbatterien formirt l 3m ©ebirgäfrieg roirb fid)

täglid» baä Sebürfnife geltenb madjen, fleinere ober

gröfeere Kolonnen auf ein, jroei unb meljr Stages

märfdje «fjinauä alä felbftftänbige Korpä ju beta«

djiren, balb in ber Slbfidjt, ben ©egner ju um«

faffen, ju umgeben, auf feine rücfroärtigen Serbin»

bungen ju brücfen, balb um baä gleidje Sorbaben
oon ©eiten beä geinbeä ju oereiteln, balb um alä

Sinbeglieb jroifdjen ben auf ben £>auptftrafeen oor«
rüdenben Kolonnen ju bienen, balb um Neben*

pfabe ju befefeen unb, oljne auf fofortige Unter«

ftüfeung ju redjnen, fidj fo lange ju «fjalten, biä bie

entfdjeibung im -§auptt{jale ober an ben ©ebou-

djeen beä ©ebirgeä gefallen ift tc SBoüen roir
foldje auf ©aums ober gufjpfabe angeroiefene ©e<

tadjementä felbftftänbig unb roiberftanbäfäfjig madjen,
fo muffen roir benfelben ©pejialroaffen unb jroar
in Slnbetradjt iljreä Operationäfelbeä alä Slrtiüerie
eben ©ebirgäbatterien mitgeben.

Unfere beiben ©ebirgäbatterien finb aber balb
auä ber §anb gegeben, ein einjigeä ©etadjement
bebarf oieüeidjt beiber, um feine Slufgabe ju löfen,

für eine jroeite ©eitenfolonne ljaben roir fomit feine

©ebirgäbatterien mefjr ju oergeben, ebenfo roenig
roie für baä otetleiajt in ber Witte oorrücfenbe

$aupttorpä tc.

erroägungen ber oerfdjiebenften Slrt oerlangen
bringenb eine Sermefjrung ber ©ebirgäartillerie.
Unfer Sorfdjlag geljt baljin: Unbebingt jroei ootW

jäljlige ©ebirgäbatterien ber Sanbroebr ju formiren.
©oHte für biefelben gegenroärtig fein braudjbareä
Korpämaterial oorBanben fein, fo roäre baäfelbe

aUmäblig auä ben Wittein beä orbentlidjen Sub«
getä ju befdjaffen, biä babin mufete man fid) mit
©djulgejcbüfeen bebelfen.

3ft baä Korpämaterial ber beiben Sanbroeljr«
©ebirgäbatterien einmal befdjafft, bann bürfte eä

angejeigt fein, bei fämmtlidjen 4 ©ebirgäbatterien
fo oiele Ueberjäljlige einjuftellen, bafe roir im
Ktiegäfalle im ©tanbe finb, auä biefen Ueberjäb»
ligen eine 5. mit ©djulgefdjüfeen auägerüftete ©e«

birgäbatterie ju formiren,*) roäljrenb nur baä ab»

folut unentbebrlidje ©djulmaterial juv Silbung
eineä erfafebepotä jurücfjulaffen roäre. Streten fo
grofee Serlufte ein, bafe bie Satterien 1—4 fampf«
unfähig roerben, fo fann bie 5. Satterie attfgelöät
unb Wannfdjaft unb ©autntljtere an jene 4 Satte»
rien, refp. an jene, bte eä am meiften bebürfen,
oertbeilt roerben.

Unterridjt: Um in ben Sanbroel)r-*@ebirgä'
batterien eine braudjbare Struppe ju baben, fdjlagen
roir oor, bie nötigen Kabreä unb bie 6 jüngften
Sabrgänge beiber Sanbroebrbatterien alle 3 Saljre

*) ©»entuett nur ju 4 ©efdjüfcen. _ ©er Borfdjlag eine«
mir befreunbtten Stab«offijlere« ge$t babin: au« bem Berner
Dberlanb, Uri unb Unterwalben einen Stefrittirungetret« für etne
3te ®ebtrg«batterfe ju bitten, fo baf) wfr tm ©tanbe wären,
6 ©ebirgäbatterien ju formiren (nämlfdj 3 für ben 3lu8jug unb
3 für tfe Sanbweljr). Sfdjerlfdj würbe bie Äantonalfouoeränltät
feine SBrefdje erlelben, wenn Seute au« bem III. ffii»tfien«!ref«
(Bern) mft fotdjen au« fcem Vm. <DI»ijion«frel« (Urt unb Unter»

walten) in bie gleidje ®ebirg«batterle ju fteben fämen.

ju einem lOtägigen SBieberljolungäfurä einjuberu«
fen. ©ie Koften biefer Waferegel roaren unbebeu=

tenb, roie folgenbe approrimatioe Seredjnung jeigt:
170 Wann X 10 ©ienfttage k gr. 6. 50

11,050 gr. alle 3 Saljre. 3« runber ©umme ca.

4000 gr. pro 3a&r!
d) Sofitionäfompagnien.

SBir baben oben gefeljen, bafe oon ben 15 Soft»
tionäfompagnien ber Sanbroebr 5 Kompagnien auä
ber jur Sanbroebr übergetretenen Wannfdjaft ber

faljrenben Satterien beä Sluäjugeä formirt roerben

muffen. SBie fönnen roir biefe Wannfdjaft in iljre
neue Stfjätigfeit einführen, oljne baä Subget ju feljr
ju belaften?

SBir fdjlagen folgenben Wobuä oor. Slnftatt 6

Softtionäfompagnien k 100 Wann roerben beim

Sluäjug \ibxliij nur 5 Kompagnien h 110 Wann
ju ben SBieberbolungäfurfen einberufen, aufeerbem
aber ftellt ju biefen SBieberbolungäfurfen jeber
©ioifionäfreiä nod) 6 Wann oom älteften ^ax)x*

gange ber fabrenben Satterien beä Sluäjugeä*)
48 Wann per 3abr, bieä gibt in 12 Sabren 576
Wann, auä benen roir bie Sanbroe!jr«Sofitionäfom«
pagnien 11—15 k 115 Wann formiren. Sluf biefe

SBeife roerben bie gelbartilleriften, roeldje im Sanb«

roebroerbältnife ber SofitionäartiUerie überroiefen
roerben, fdjon roäljrenb ibreä ©ienfteä im Sluäjug
in ber Sebienung oon Soptionägefdjüfeen eingeübt,
oljne bafe bie Sluägaben beä Sunbeä erfjöljt roerben,
roie folgenbe 3ufa<nn«ttftettung geigt:

Unfer Sorfdjlag oerlangt:
5 Sofitionäfompagnien beä 31 u ä *

j u g e ä k HO Wann 550) X 19

©ienfttage k 7 gr. •= 73,150 gr.
48 Wann beä d 11 e ft e n Sab. rgans

geä ber gelbartiüerie beä 31 u ä j u g e ä

X 19 ©ienfttage k 7 gr. 6,384

3ufammen 79,534 gr.

©egenroärtige Sluägaben beä Sun»
beä für baä Saljr 1885:

6 Sofitionäfompagnien beä Sluäjugeä ä 100 Wann
600) X 19 ©ienfttage k 7 gr. 79,800 gr.

eä fragt fiaj nun, roie fönnen roir bie Sanbroeljr«

Sofitionäfompagnien fo roeit in Uebung Ijalten,
bafe roir im KriegäfaUe auf eine ernftlidje Wit»
roirfuug biefer Struppe jaljlen fönnen?

SBir oerlangen für bie Soptionäfompagnien ber
Sanbroeljr einen lOtägigen SBieberbolungäfurä mit
3jäljrigem Surnuä, ju roeldjem 80 Wann pro
Kompagnie, b. Ij. bie Kabreä unb bie 8 jüngften
Safjrgänge einjuberufen roaren.

©iefe roürbe folgenbe Sluägaben oerurfadjen:
5 Sanbroebr-Softtionäfompagnien k 80 Wann

400) X 10 ©ienfttage X 6. 80 27,200 gr.
ober eine Weljrauägabe gegenüber ber Ijeutigen
Organifation oon 7,615 gr. pro Saljr.

Organifation beä 6rf afeeä bet «So«

fiti onäf ompagnien:
*) b. Ij. Seute, weldje wäbrenb ffjrer «Dfenftjeft befm Slu««

juge au« frgent efnem ®runbe »on einem ber 5 eblfgatorffdjen
SDfcberbelung«futfe bf«penftrt worben waren.
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birgsbatterien formirt! Im Gebirgskrieg wird stch

täglich das Bedürfnitz geltend machen, kleinere oder

größere Kolonnen auf ein, zmei und mehr Tage-
märsche hinaus als selbstständige Korps zu deta»

chiren, bald in der Absicht, den Gegner zu um«

fassen, zu umgehen, auf seine rückwärtigen Verbindungen

zu drücken, bald um das gleiche Vorhaben
von Seiten des Feindes zu vereiteln, bald um als

Bindeglied zwischen den auf den Hauptstraßen
vorrückenden Kolonnen zu dienen, bald um Nebenpfade

zu besetzen und, ohne auf sofortige Unter»

stützung zu rechnen, stch so lange zu halten, bis die

Entscheidung im Hauptthale oder an den Debou»

cheen des Gebirges gefallen ist zc. Wollen mir
solche auf Saum- oder Fußpfade angewiesene De-
tachements selbstständig und widerstandsfähig machen,

so müssen wir denselben Spezialwaffen und zwar
in Anbetracht ihres Operationsfeldes als Artillerie
eben Gebirgsbatterien mitgeben.

Unsere beiden Gebirgsbatterien sind aber bald

ans der Hand gegeben, ein einziges Détachement

bedarf vielleicht beider, um seine Aufgabe zu lösen,

für eine zweite Seitenkolonne haben wir somit keine

Gebirgsbatterien mehr zu vergeben, ebenso wenig
wie für das vielleicht in der Mitte vorrückende

Hauptkorps:c.
Erwägungen der verschiedensten Art verlangen

dringend eine Vermehrung der Gebirgsartillerie.
Unser Vorschlag geht dahin: Unbedingt zwei
vollzählige Gebirgsbatterien der Landwehr zu formiren.
Sollte für dieselben gegenwärtig kein brauchbares
Korpsmaterial vorhanden sein, so wäre dasselbe

allmcihlig aus den Mitteln des ordentlichen Bud»
gets zu beschaffen, bis dahin müßte man stch mit
Schulgeschützen behelfen.

Ist das Korpsmaterial der beiden Landwehr»
Gebirgsbatterien einmal beschafft, dann dürfte es

angezeigt sein, bei sämmtlichen 4 Gebirgsbatterien
so viele Ueberzählige einzustellen, daß wir im
Kriegsfalle im Stande sind, aus diesen Ueberzäh»
ligen eine 5. mit Schulgeschützen ausgerüstete
Gebirgsbatterie zu formiren,*) während nur das
absolut unentbehrliche Schulmaterial zur Bildung
eines Ersatzdepots zurückzulassen wäre. Treten so

große Verluste ein, daß die Batterien 1—4
kampfunfähig werden, so kann die 5. Batterie aufgelöst
und Mannschaft und Saumthiere an jene 4 Batte»

rien, resp, an jene, die es am meisten bedürfen,
vertheilt werden.

Unterricht: Um in den Landwehr-Gebirgs-
baiterien eine brauchbare Truppe zu haben, schlagen
mir vor, die nöthigen Kadres und die 6 jüngsten
Jahrgänge beider Landwehrbatterien alle 3 Jahre

*) Eventuell nur zu 4 Geschützen. — Der Vorschlag eines
mir befreundeten Stabsoffiziere« geht dahin: aus dem Berner
Oberland, Uri und Unterwalden «inen RekrutirungskreiS für eine
Sie GebirgSbatterie zu bilden, so daß wir im Stande wären,
6 Gebirgsbatterien zu formiren (nämlich 3 für den Auszug und
3 für die Landwehr). Sicherlich würde die KanlonalsouverZnität
keine Bresche erleiden, wenn Leute au« dem III. Diviflouskret«
(Bern) mit solchen aus dem VM. DivIsionSkrei« (Uri und Unter»
walden) in die gleiche Gebirgsbatterie zu stehen kämen.

zu einem IdtSgigen Wiederholungskurs einzuberufen.

Die Kosten dieser Maßregel wären unbedeutend,

wie folgende approximative Berechnung zeigt:
170 Mann X 10 Diensttage à Fr. 6. 50

11,050 Fr. alle 3 Jahre. In runder Summe ca.

4000 Fr. pro Jahr!
6) Positionskompagnien.

Wir haben oben gesehen, daß von den 15 Post-
tionskompagnien der Landwehr 5 Kompagnien aus
der zur Landwehr übergetretenen Mannschaft der

fahrenden Batterien des Auszuges formirt werden

müssen. Wie können wir diese Mannschaft in ihre
neue Thätigkeit einführen, ohne das Budget zu sehr

zu belasten?
Wir schlagen folgenden Modus vor. Anstatt 6

Positionskompagnien à 100 Mann werden beim

Auszug jährlich nur 5 Kompagnien à 110 Mann
zu den Wiederholungskursen einberufen, außerdem
aber stellt zu diesen Wiederholungskursen jeder
Divisionskreis noch 6 Mann vom ältesten Jahr»
gange der fahrenden Batterien des Auszuges*) —
48 Mann per Jahr, dies gibt in 12 Jahren 576
Mann, aus denen wir die Landwehr-Positionskompagnien

11—15 à 115 Mann formiren. Auf diese

Weise merden die Feldartilleristen, welche im Land»

wehrverhältniß der Pofltionsartillerie übermiesen

werden, schon während ihres Dienstes im Auszug
in der Bedienung von Positionsgeschützen eingeübt,
ohne daß die Ausgaben des Bundes erhöht werden,
wie folgende Zusammenstellung zeigt:

Unser Vorschlag verlangt:
5 Positionskompagnien des A u s -

z u g e s à 11« Mann (— 550) X 19

Diensttage à 7 Fr. - 73,150 Fr.
48 Mann des ältesten Jahrgans

ges der Feldartillerie des Auszuges
X 19 Diensttage à 7 Fr. - 6.384

Zusammen - 79,534 Fr.

Gegenwärtige Ausgaben des Bundes

für das Jahr 1885:
6 Positionskompagnien des Auszuges à 100 Mann

(- 600) X 19 Diensttage à 7 Fr. - 79,800 Fr.
Es fragt stch nun, wie können wir die Landwehr»

Positionskompagnien so weit in Uebung halten,
daß wir im Kriegsfalle auf eine ernstliche Mit»
Wirkung dieser Truppe zählen können?

Wir verlangen für die Posttionskompagnien der
Landwehr einen lOlögigen Wiederholungskurs mit
3jährigem Turnus, zu welchem 80 Mann pro
Kompagnie, d. h. die Kadres und die 8 jüngsten
Jahrgänge einzuberufen wären.

Dieß würde folgende Ausgaben verursachen:
5 Landwehr.Positionskompagnien à 80 Mann

(- 400) X 10 Dienfttage X 6. 80 - 27,200 Fr.
oder eine Mehrausgabe gegenüber der heutigen
Organisation von 7,615 Fr. pro Jahr.

Organisation des Ersatzes der
Positi onskompagnien:

*) d. h. Leute, welche während ihrer Dienstzeit beim Au«,
zuge au« irgend einem Grunde »on einem der 5 obligatorischen

Wiederholungskurse dispensili worden waren.



116 -
Sm Kriegäfaüe giebt jebe Sanbroebr=Sofitionä»

fompagnie 15 Wann an baä erfafebepot ab, alfo
im ©anjen 225 Wann.*) ©iefe 225 gebienten Sir*

ttüeriften bilben ben Kern ber Softtionä«eriafe=
Slbtbeilung, roeldje auä folgenben ©lementen be*

ftebt:
a) 225 Wann gebiente Wannfdjaft oon ben 15

Sofititionäfompagnten ber Sanbroebr abgegeben;

b) bie anä ben Sajaretben alä gebellt entlnffe«

nen Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten;
c) baä nodj nidjt auägebilbete SRefrutenfontin«

gent beä laufenben, eoent. aud) baä anticipanbo
einberufene Kontingent beä nädjftfolgenben 3<»breä.

©er Unterridjt ber SRefruten roirb oon bem nidjt
eingeteilten Snftruftionäperfonal geleitet, roeldjeä

bie unter ben SRubrifen a unb b befinblidjen Offtjtere
unb Unteroffijiere alä «ftülfäpevfonal Ijerbeijieben
fann.

SBtrb oon ben Sofitionäfompagnien 1—10 beä

Sluäjugeä ober 1—15 ber Sanbroebr erfafe oer«

langt, fo ift berfelbe fo lange ber Kategorie a unb

b ber ©rfafeabtljeilung ju entnehmen, alä nod) feine
SRefruten auägebilbet ftnb.

©inb bie SReftuten einmal auägebilbet, fo bilben
bie Kategorien b unb c ben erfafe ber Sofitionä«
fompagnien beä Sluäjugeä unb bie Kategorie a ben

erfafe ber «ßofittonSfompagnien ber Sanbroebr.

e)Srainbataillone unb Sinientrain
ber Sanbroebr.

©a bie Sanbroebr bie Wannfdjaft für ben Sa«

jarettjtrain beä Sluäjugeä, b. b. 94 Wann pro ©i»
oiftonäfreiä ftellen mufj, fo jäblen bie Stralnab»

tfjeilungen ber Sanbroefjr nur mebr 125 Wann pro
©ioifionäfreiä. eä ift baljer flar, ba^ roir für bie

Sanbroebr eine anbere ©intljeilung treffen muffen,
alä für ben Sluäjug. SBir fdjlagen baljer folgenbe
eintbeilung oor:

©ie Srainmannfdjaft auä je 2 ©ioifionäfreifen
(2 X 125 Wann) formirt ein t?anbroefjr=Srainba«
taiHon k 250 Wann. SBir erljielten fomit 4 Sanb«

roebr#Sratnbataiüone anftatt 8, %ebeä berfelben
beftänbe auä:

a) einem ©enietrain k 90 Wann,
b) einem Sajaretljtrain k 60 Wann,
c) einem Serroaltungätratn k 100 Wann.
©a eine fombinirte Sanbroebrbrigabe jirfa '/s

ber gelbbioifion beträgt, fo roürbe ein foldjeä Sanb»

roebjttainbataiüon ooüftänbig auäreidjen, um je 2
fombinirte Sanbroefjrbrtgaben mit bem nötbigen
©enie«, Serroaltungä« unb Sajaretbtratn ju oer»
feben. SBirb eine fombinirte Sanbroebrbrigabe be«

tadjirt, fo roirb ibr bie ipälfte beä Sajaretljtrainä
(2 Slmbulancen) unb je nadj Sebürfnife ber ganje
©enie« unb Serroaltungätrain ober nur eine Slb«

tbeilung beäfelben beigegeben.
Son ben 8 Srainmajorä roirb je einer bem ©tabe

ber fombinirten Sanbroebrbrigabe beigegeben.

Sinienttain: ©a roir bei ber Sanbroebr
feine ©djüfeenbataillone unb feine Snfanteriebri*

*) ©te SPofitlen«fem.oagnter. 11—15 würben femtt nur nodj
1Ü0 SKann jaulen.

gaben ju formiren gebenfen, ba roir ftatt 24 nur
8 gelbfdjroabronen unb anftatt 32 Snfanterieregi«
mentäftäben nur 24 bilben roollen, fo roerben

folgenbe Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten beä

Sinientrainä biäponibel:
Unteroffij. u.

Sruppenttjeil. Offij. ©olbaten.

oon 8 ©äjüfeenbataiüonen — 56

„ 16 ©ragoner'©djroabr. — 74

„ 8 Snfant.*SReg.=©täben — 16

„ 16 3nf.«Srig.«©täben 16 16

3ufammen: 16 162

©iefe roerben im ©rfafebepot befammelt unb bil«
ben im Kriegsfalle ben ©tamm eineä ©rfafe'Srain«
bataiüonä, roeldjeä auä folgenben ©lementen be*

ftebt;
a) 178 Wann gebiente Sinientrainä,
b) auä ben oon bem Sajaretb alä gebeilt ent»

laffenen Offijieren, Unteroffizieren unb ©olbaten ber

Strainbataillonä unb Sinientrainä ber gelbarmee
unb ber Sanöroebr,

c) auä ben nodj nidjt auägebilbeten SRefruten beä

laufenben 3a&rgangeä, eoent. bem anticipanbo ein«

juberufenben SRefrutenfotttingent beä nädjftfolgenben
Sabrgangeä.

U n t e r r i dj t: Um bie StrainbataiUone unb

Sinientrainä ber Sanbroeljr nidjt ganj obne Uebung

ju laffen, fdjlagen roir oor: bie Kabres unb je bie

4 jüngften 3<J&t8äitge ju einem lOtägigen SBieber«

fjolungsfurä mit 4jäbrigem Sturnuä einjuberufen,
roaä jäljrlid) folgenbe Sluägaben oerurfadjen roürbe:

Sluä 2 ©to.«Kreifen je

©tenftt. gt.
70 140) W. Strainbat. X 10 k 6. 20 8,680
40 80) W. Sinientr. X 10 ä 6. 20 4,960

220 Wann Sotal 13,640
Stuf biefe Sffieife baben roir, obne baä Subget

roefentlidj ju belaften, für gormation eineä ©enie«,
Sajaretb* unb Serroaltungätrainä ber Sanbroeljr, für
Sluffrifdjung ber militärifdjen Kenntniffe bei ben

jüngeren Sabjgängen nnb ben Kabreä, foroie für
bie ©idjerung beä ©rfafeeä ber gelbarmee unb bet

Sanbroeljr im Kriegäfaüe geforgt.
(gottfefeung folgt.)

9)tonttoe«r mit ^neggmunitton im Säger bon

3emir:<^an::6d)ttrra.
(Situ« bem „SRufftfdjtn 3n»attben" 20. XL/2. XII. 1884 Sßr. 257.)

3n bem„K. SRuffifdjenWilttär«3ournale" unb bem

ffSRuff. Snoaliben" roarb roieberbolt ber ©ebanfe
auägefprodjen, bafe jur gegenroärtigen B^ baä

©djein« unb Saraberoefen beim Sruppenunterridjt
fidj überlebt babe; ber ©runbfafe, bafe bie Sruppen
in griebenäjeiten nur baäjenige erlernen unb
fid) aneignen foüen, roaä ibnen im Kriege ju
tbun unb auäjuüben oorfommen roirb, bürfte
enbgültig bie Oberbanb in ber Slnfdjauungäroeife
ber ruffifdjen Wilitärä geroonnen ljaben. Wtt
ooüfter Serfidjerung unb Ueberjeugung fann man
fagen, bafe jur gegenroärtigen B^t, nadj ben lefjr*
reidjen ©rfa^rungen beä oergangenen Kriegeä, fid)
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Im Kriegsfalle giebt jede Landmehr-Positionskompagnie

15 Mann an das Ersatzdepot ab, also

im Ganzen 225 Mann,*) Diese 225 gedienten Ar.
tilleristen bilden den Kern der Positions-Ersatz-
Abtheilung, melche aus folgenden Elementen

besteht:

a) 225 Mann gediente Mannschaft von den 15

Posttitionskompagnien der Landmehr abgegeben;

b) die ans den Lazarethen als geheilt entlasse'

nen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten z

«) das noch nicht ausgebildete Rekrutenkontin-

gent des laufenden, event, auch das anticipando
einberufene Kontingent des nächstfolgenden Jahres.

Der Unterricht der Rekruten wird von dem nicht

eingetheilten Jnstruktionspersonal geleitet, welches

die unter den Rubriken »und d befindlichen Offiziere
und Unteroffiziere als Hülfspersonal herbeiziehen

kann.

Wird von den PositionSkompagnien 1—10 des

Auszuges oder 1—15 der Landwehr Ersatz
verlangt, so ist derselbe so lange der Kategorie a und

b der Ersatzabtheilung zu entnehmen, als noch keine

Rekruten ausgebildet sind.

Sind die Rekruten einmal ausgebildet, so bilden
die Kategorien d und o den Ersatz der
PositionSkompagnien des Auszuges und die Kategorie s der!

Ersatz der PositionSkompagnien der Landwehr.

s) Trainbataillone und Linientrain
der Landwehr.

Da die Landmehr die Mannschaft für den La»

zarethtrain des Auszuges, d. h. 34 Mann pro
Divisionskreis stellen muß, fo zählen die Trainar»
theilungen der Landwehr nur mehr 125 Mann pro
Divistonskreis. Es ist daher klar, daß wir für die

Landwehr eine andere Eintheilung treffen müssen,

als für den Auszug. Wir schlagen daher folgende
Eintheilung vor:

Die Trainmannschaft aus je 2 Divisionskreisen
(2 X 125 Mann) formirt ein öandwehr-Trainba-
taillon » 250 Mann. Wir erhielten somit 4 Land«

wehr-Trainbataillone anstatt 8. Jedes derselben
bestände aus:

s) einem Genietrain à, 90 Mann,
d) einem Lazarethtrain à 60 Mann,
«) einem Vermaltungstrain à, 100 Mann.
Da eine kombinirte Landwebrbrigade zirka

der Felddivision beträgt, so würde ein solches

Landwehrtrainbataillon vollständig ausreichen, um je 2
kombinirte Landwehrbrigaden mit dem nöthigen
Genie-, Vermaltungs- und Lazarethtrain zu
versehen. Wird eine kombinirte Landwehrbrigade de»

tachirt, so wird ihr die Hälfte des Lazarethtrains
(2 Ambulancen) und je nach Bedürfniß der ganze
Genie» und Verwaltungstrain oder nur eine

Abtheilung desselben beigegeben.
Von den 8 Trainmajors wird je einer dem Stabe

der kombinirten Landwehrbrigade beigegeben.

Linientrain: Da mir bei der Landmehr
keine Schützenbataillone und keine Jnfanteriebri?

*) Die Pofiiion«kompagnier. 1 t—1b würden somit nur noch

1U0 Mann zählen.

gaben zu formiren gedenken, da wir statt 24 nur
8 Feldschmadronen und anstatt 32 Jnfanterieregi»
mentsstäben nur 24 bilden wollen, so werden fol-
gende Offiziere. Unteroffiziere und Soldaten des

Ltnientrains disponibel:
Unterofsiz. u.

Truppentheil. Offiz. Soldaten,

von 8 Schützenbataillonen — 56

„ 16 Dragoner-Schmadr. — 74

„ 8 Jnfant.-Reg.-Stäben — 16

„ 16 Jnf.-Brig.-Stäben 16 16

Zusammen: 16 162

Diese werden im Ersatzdepot besammelt und bil»
den im Kriegsfalle den Stamm eines Ersatz'Train-
bataillons, welches aus folgenden Elementen
besteht :

a) 178 Mann gediente Linientrains,
b) aus den von dem Lazarett) als geheilt

entlassenen Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der

Trainbataillons und Linientrains der Feldarmee
und der Landmehr,

«) aus den noch nicht ausgebildeten Rekruten des

laufenden Jahrganges, event, dem anticipando
einzuberufenden Nekrutenkontingent des nächstfolgenden

Jahrganges.
Unterricht: Um die Trainbataillone und

Linientrains der Landwehr nicht ganz ohne Uebung
zu lassen, schlagen wir vor: die Kadres und je die

4 jüngsten Jahrgänge zu einem lOtägigen
Wiederholungskurs mit 4jährigem Turnus einzuberufen,
was jährlich folgende Ausgaben verursachen würde:

Aus 2 Div.'Kreisen je

Dienstt. Fr.
70 (- 14«) M. Trainbat. X 10 à 6. 20 - 8.680
40 (- 8«) M. Linientr. X 1« à, 6. 2« - 4.960

220 Mann Total 13,640
Auf diese Weise haben wir. ohne das Budget

wesentlich zu belasten, für Formation eines Genie-,
Lazareth-und Verwaltungstrains der Landmehr, für
Auffrischung der militärischen Kenntnisse bei den

jüngeren Jahrgängen und den Kadres, sowie für
die Sicherung des Ersatzes der Feldarmee und der

Landwehr im Kriegsfalle gesorgt.
(Fortsetzung folgt.)

Manöver mit Kriegsmunition im Lager don

Temir-Chan-Schnrra.
(Auê dem „Russischen Invaliden' 2«. XI./2.XII. 1834 Nr. 257.)

In dem„K. RusstschenMilitär-Journale" und dem

„Russ. Invaliden" ward wiederholt der Gedanke

ausgesprochen, daß zur gegenwärtigen Zeit das

Schein- und Parademesen beim Truppenunterricht
sich überlebt habe; der Grundsatz, daß die Truppen
in Friedenszeiten nur dasjenige erlernen und
sich aneignen sollen, was ihnen im Kriege zu
thun und auszuüben vorkommen wird, dürfte
endgültig die Oberhand in der Anschauungsmeise
der russischen Militärs gewonnen haben. Mit
vollster Versicherung und Ueberzeugung kann man
sagen, daß zur gegenwärtigen Zeit, nach den

lehrreichen Erfahrungen des vergangenen Krieges, sich
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